	
Musterleistungsbeschreibung
 
hier: Assistenzleistungen in weiteren besonderen Wohnformen (wbW) 




Im Folgenden werden die Erwartungen an die Inhalte der Leistungsbeschreibungen für die o.g. Leistungsart formuliert. Grundlage sind die Regelungen zum Leistungstyp “ambulant betreutes Wohnen für erwachsene Menschen mit Behinderung” (Stand 29.06.2006) und dem Rahmenvertrag nach § 131 Abs. 1 SGB IX für den Freistaat Sachsen.

Die Konzeption stellt das gesamte Leistungsportfolio des Trägers einschließlich seines Leitbildes, seiner Organisationsstruktur und seiner inhaltlichen Ausrichtung dar. Hinweise hierzu finden Sie im Dokument “Musterkonzeption KSV Sachsen”. Die Leistungsbeschreibung baut auf der Konzeption des Trägers auf und geht detailliert auf Art, Inhalt und Umfang der konkreten Leistung ein. Sie beschreibt folglich die einzelne Leistungsart, geht auf diese ein und grenzt sich klar von anderen Leistungen ab. Unter jedem Gliederungspunkt finden Sie in kursiver Schrift Hinweise zu den Inhalten, sowie der Ausführung der einzelnen Gliederungspunkte.

Die erarbeitete Leistungsbeschreibung wird beim Fachdienst 215 - Sozialplanung und Weiterentwicklung der Eingliederungshilfe des Kommunalen Sozialverbandes Sachsen direkt an den/die zuständige/n Sachbearbeiter/in oder zentral an  sozialplanung@ksv-sachsen.de zur Prüfung eingereicht. Wir empfehlen Ihnen die Einreichung im Word-Format um Hinweise und Anpassungen im Änderungsmodus vornehmen zu können. Das Dokument erhält seine Gültigkeit nach erfolgter Unterschrift eines Vertreters des Trägers (beispielsweise durch Einfügen der digitalen Unterschrift). Nach erfolgter Abstimmung und Einigung gilt die Leistungsbeschreibung als fachlich bestätigt. 

Die Gliederung der Leistungsbeschreibung liegt im Ermessen der Leistungserbringer. Die Nutzung der nachfolgenden Gliederung wird vorgeschlagen.
Der Leistungserbringer stellt eine Weiterentwicklung seiner Leistungsbeschreibung sicher, so dass dies stets dem allgemein anerkannten Stand der fachlichen Erkenntnisse der Eingliederungshilfe entspricht.





















Leistungsbeschreibung
Assistenzleistungen in weiteren besonderen Wohnformen (wbW) 

Leistungserbringer:					Name | Anschrift
Konzeption des Trägers vom:			xx.xx.xxxx
Gewaltschutzkonzept gem. § 37a SGB IX vom:	xx.xx.xxxx
Sozialräumliche Einordnung des Angebotes:	xxx

Gliederung
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4.	Ziele der Leistungserbringung	1
5.	Art und Inhalt der Leistungen	1
6.	Umfang der Leistungen	2
7.	Qualität und Wirksamkeit	3
7.1	Strukturqualität	3
7.2	Prozessqualität	3
7.3	Ergebnisqualität	4





















[bookmark: _Hlk216423424]Erstelldatum:

Ansprechperson:
1. [bookmark: _Toc216786562]Bezeichnung der Leistung 
Assistenzleistungen in weiteren besonderen Wohnformen (wbW) als Leistung zur Sozialen Teilhabe nach § 113 Abs. 2 i. V. m. § 78 Abs. 1 und 2 Nr. 2 SGB IX im eigenen Wohnbereich
2. [bookmark: _Toc216786563]Rechtsgrundlage
§ 113 Abs. 2 Nr. 2 SGB IX in Verbindung mit § 78 Abs. 2 Nr. 2 

Der Kommunale Sozialverband Sachsen ist lt. § 10 Abs. 2 S. 1 Nr. 2 SächsAGSGB sachlich zuständig für die Leistungen der Sozialen Teilhabe nach § 113 Abs. 2 SGB IX in wbW gemäß § 104 Abs. 3 S. 3 SGB IX.  
Die Rahmenbedingungen der Leistungen werden im Leistungstyp „Ambulant betreutes Wohnen für erwachsene Menschen mit Behinderung“ (Stand 29.06.2006), sowie dem Rahmenvertrag nach § 131 Abs. 1 SGB IX für den Freistaat Sachsen geregelt. 
Für die Leistung wird eine Vereinbarung gem. § 125 SGB IX abgeschlossen. 
3. [bookmark: _Toc216786564]Personenkreis/Zielgruppe
Volljährige leistungsberechtigte Personen mit einer wesentlichen Behinderung oder von einer solchen wesentlichen Behinderung bedrohte Personen im Sinne des § 99 SGB IX,  
· die der Befähigung zu einer selbstbestimmten und eigenverantwortlichen Lebensführung im eigenen Wohn- und Sozialraum bedürfen.
Ausschlusskriterien (u.a.):
· Personen, die aufgrund ihrer Behinderung/ Erkrankung durch das tatsächliche Angebot nicht bedarfsgerecht versorgt werden können
· akute Eigen- und Fremdgefährdung
Generell besteht nach § 123 Abs. 4 SGB IX eine Aufnahmeverpflichtung für den beschriebenen Personenkreis.
Hinweise: Beschreibung der unterstützten Teilgruppe des Personenkreises nach § 99 SGB IX (z.B. Menschen mit einer geistigen Behinderung), ggf. besondere Spezialisierungen darstellen und begründen
4. [bookmark: _Toc216786565]Ziele der Leistungserbringung
Ziel ist die Befähigung zu einer selbstbestimmten und eigenständigen Alltagsbewältigung im Wohn- und Sozialraum insbesondere durch Anleitungen, Motivation und Übungen. 

Hinweise: Beschreiben Sie die übergeordneten Ziele der Leistungserbringung. Eine Bezugnahme auf rechtliche Grundlagen z.B. §§ 76, 113 SGB IX wird empfohlen. Außerdem sollte auf die Darstellung der Leistungen und Ausgestaltung der Methodik von der Zielsetzung bis zur Zielerreichung eingegangen werden.
5. [bookmark: _Toc216786566]Art und Inhalt der Leistungen 
Die Befähigung zu einer eigenständigen Alltagsbewältigung einschließlich der Tagesstrukturierung kann sich auf alle neun Lebensbereiche beziehen, die in § 118 Abs. 1 SGB IX aufgelistet sind.

Die qualifizierte Assistenz erfolgt insbesondere durch Anleitungen und Übungen, unter Beachtung von Barrieren und Unterstützungsfaktoren. Die qualifizierte Assistenz erfordert, dass mit der leistungsberechtigten Person alltägliche Situationen und Handlungen gemeinsam geplant, besprochen, geübt und reflektiert werden. Es werden Gelegenheiten geschaffen, etwas zu lernen. Die Leistungsberechtigten sollen angeregt werden, Handlungen selbstständig zu übernehmen.
Art, Inhalt, Umfang und Dauer der Leistungen werden unter Berücksichtigung der Inhalte des individuellen Gesamt- bzw. Teilhabeplans nach § 121 bzw. 19 SGB IX erbracht. Die konkrete Gestaltung der Leistung hinsichtlich Ablauf, Ort und Zeitpunkt obliegt, in Rücksprache mit dem Leistungserbringer, der leistungsberechtigten Person.

Die qualifizierten Assistenzleistungen umfassen lt. § 78 Abs. 2 Satz 4 SGB IX insbesondere die Anleitungen und Übungen in den Bereichen nach § 78 Abs. 1 Satz 2: 
· Haushaltführung,
· Gestaltung sozialer Beziehungen,
· Persönliche Lebensplanung,
· Teilhabe am gemeinschaftlichen und kulturellen Leben,
· Freizeitgestaltung einschl. sportlicher Aktivitäten,
· Sicherstellung der Wirksamkeit der ärztlichen und ärztlich verordneten Leistungen.
Die Leistungen beinhalten auch die Verständigung mit der Umwelt in diesen Bereichen.

Indirekte Leistungen umfassen:
· Vor- und Nachbereitung von ITP-, Teilhabe- und/oder Gesamtplangesprächen
· Dokumentation/Einsatznachweise (Direktkontakt, Ort, Inhaltsschwerpunkt), Erstellung von Sozial- und Entwicklungsberichten)
· Vor- und Nachbesprechungen, 
· Absprachen mit Beteiligten, Kooperations- und Netzwerkarbeit auch im Sozialraum
· An- und Abfahrten

Unter Beachtung der Nachrangregelung gem. §§ 91, 102 SGB IX sind insbesondere folgende Inhalte keine Bestandteile dieser Leistungsbeschreibung:
· ärztlich verordnete Leistungen der medizinischen Behandlungspflege nach                         § 37 SGB V 
· vorrangige Leistungen der beruflichen und medizinischen Rehabilitation
· Leistungen der rechtlichen Betreuung i.S.d. § 1814 BGB
· Leistungen der gesetzlichen Pflegeversicherung

Hinweise: genaue Ausführung und Beschreibung der Leistungen der o.g. Bereiche gem. § 78 Abs. 1 Satz 2 notwendig, Erläuterung etwaiger konzeptioneller Besonderheiten, Ausführungen zu fachlichen Methoden und Konzepten 
6. [bookmark: _Toc216786567]Umfang der Leistungen
· verbindliche Ansprechzeiten und telefonische Erreichbarkeit, sofern im Einzelfall notwendig (§ 78 Abs. 6 SGB IX)
· Leistungsumfang entsprechend dem im ITP ermittelten Bedarfen und im Gesamt- bzw. Teilhabeplan festgelegten Teilhabezielen 
· Besuche in den Räumlichkeiten des Leistungsberechtigten 
· Methoden sozialer Einzelfallhilfe, Entwicklung von „Geh“- zur „Komm“-Struktur
· Dauer der Leistungsgewährung richtet sich nach den Besonderheiten des Einzelfalls
· Sollten sich Bedarfsänderungen abzeichnen, ist eine Bedarfsüberprüfung einzuleiten.

Hinweise: Beschreiben Sie die Anzahl der Plätze (Kapazität), ggf. Darstellung des Verhältnisses zu anderen Soziallleistungen
7. [bookmark: _Toc216786568]Qualität und Wirksamkeit 

Maßnahmen der internen und externen Qualitätssicherung umfassen die drei Ebenen der Struktur-, Prozess- und Ergebnisqualität. 

Hinweis: das trägerinterne Qualitätsmanagement-System kann beschrieben und erläutert werden 
7.1 [bookmark: _Toc216786569]Strukturqualität
· Personelle Ausstattung
· Fachkraftquote: 100%
Die befähigenden Assistenzleistungen zu einer eigenständigen Alltagsbewältigung werden ausschließlich von Fachkräften als qualifizierte Assistenzleistungen erbracht (lt. § 78 Abs. 2 Satz 3 SGB IX). 
· Fachkraftstandard ist vorwiegend der/die Heilerziehungspfleger*in bzw. Erzieher*in mit heilpädagogischer Zusatzqualifikation. Darüber hinaus ist der Einsatz von fachlich und persönlich geeignetem Personal gem. § 16 der Sächsischen Wohnteilhabeverordnung unter Berücksichtigung der Bedarfe der Zielgruppe möglich. 
https://www.revosax.sachsen.de/vorschrift/21127-Saechsische-Wohnteilhabeverordnung
· Personalrelation 1:11 
· Darstellung der Büro- und Einsatzzeiten, inklusive telefonischer Erreichbarkeit
· angemessene Büroräumlichkeiten und Beratungsräume inkl. Ausstattung in räumlicher Verbindung mit anderen Angeboten des Trägers
· angemessene Realisierung von Leitungs- und Verwaltungsaufgaben (Regieleistungen)
· das Gewaltschutzkonzept gem. § 37a SGB IX kann innerhalb der Leistungsbeschreibung oder gesondert beschrieben werden. Bei einer gesonderten Beschreibung ist es als Anlage beizufügen. 
· Angaben zum Beschwerdemanagement

Hinweise: Beschreibung des Sozialraumes (u.a. Lage, Infrastruktur, Einkaufsmöglichkeiten, Erreichbarkeit von ÖPNV, andere Angebote im Quartier auch außerhalb der Sozialen Teilhabe aus der Perspektive der leistungsberechtigten Person wie bspw. Sportvereine, Begegnungsstätten, Nachbarschaftstreffen u.w.)
7.2 [bookmark: _Toc216786570]Prozessqualität
· Kurzbeschreibung Aufnahme- und Entlassprozess 
· Bedarfsermittlung (ITP Sachsen) und Abstimmung zu Realisierungsmöglichkeiten gemeinsam mit dem Leistungsberechtigten, seinem gesetzlichen Betreuer bzw. mit den Angehörigen
· bedarfsorientierte Hilfe gemäß integriertem Teilhabe-/Gesamtplan und Dokumentation der Leistung 
· Erstellung und Übermittlung des Sozial- und Entwicklungsberichts an den Kostenträger entsprechend den Vorgaben des Leistungsträgers (i.d.R. aller 2 Jahre)
· regelmäßige Überprüfung des Gesamt-/Teilhabeplans und Reflexion der Zielgenauigkeit der Leistung
· regelmäßige fachliche Anleitung der Fachkräfte, 
· Darstellung des internen fachlichen Austauschs (u.a. Teamgespräche, Fallgespräche, Supervision)
· Einarbeitungsprozess, sowie Fort- und Weiterbildungskonzept 
· Kooperation mit weiteren Anbietern und Institutionen in der regionalen Versorgungsstruktur
· angemessene Öffentlichkeitsarbeit 
7.3 [bookmark: _Toc216786571]Ergebnisqualität
· (zunehmend) eigenständige Bewältigung des Alltags
· subjektives Wohlbefinden des Leistungsberechtigten in Abhängigkeit vom Auftrag der Hilfeerbringung
· gelingende Interaktion zwischen dem Leistungserbringer, dem Leistungsberechtigten und seinen Sorgeberechtigten
· höchstmögliche Selbständigkeit entsprechend Alter und Teilhabeeinschränkung
· Realisierung der selbstbestimmten Teilhabe am Leben in der Gemeinschaft
· Erschließung neuer Lebensbereiche
· Erreichung von individuellen (Teil-)Zielen

Hinweise: Zusätzlich können Maßnahmen des Leistungserbringers zur Überprüfung der Qualitätsentwicklung geschildert werden. 


___________________
Datum/Unterschrift




